
E,. TH. COMPTON

Zum 4o.Todestag

Gegen Ende des 19. Jahrhunderts tritt die Land-
schaftsdarstellung, soweit sie den Berg betrifft,
ir eine neue Phase: Es gibt von da an sogenannte

,,Alpenmaler", die die \Tiedergabe der Berg-
welt a1s ihre Lebensaufgabe betrachten und sie

aus dem Zustand der Staffage heben. Einzelne
charakteristische Berggestalten werden auf Ge-

mälden und Zeichnungen hervorgehoben, man
bemüht sich, sie im wesentlichen zu erfassen,

ansratr sie als b1o13es Füllmaterial für Bilder
mit genrehaftem oder religiösem Vordergrund
zu benutzen. Die unverwechselbaren Details
einer Felsregion, eines Gletschers oder der Pflan-
zenwelt im Hochgebirge werden von Spezia-
listen, die zumeist selbst begeisterte Bergsteiger

sind, dargestellt, es kommt auf porträthafte
Annlichkeit mit der Natur, nicht mehr auf eine

romantizierte, bewußt erkünstelte Malweise, die

fast immer die tatsächlichen Gegebenheiten ver-
fälscht hatte, an. Nun kann der Betrachter auch

zwischen Bildwerk und natürlicher Vorlage ver-
gleichen, er spürt den Elan und die Passion

wirklicher Bergsteiger, die den Künstlern den

Pinsel führte und ihnen den \Weg zu immer
höherer Vervollkommnung ihrer Darstellungs-
methodik wies.

Zu diesen Alpenmalern gehört Edward Th.
Compton. Er wurde am 29. Juli 1849 in dem

Londoner Vorort Stoke Newington geboren

und entstammte einer tief religiösen Quäker-
familie. Früh zeigte sich sein außergewöhnliches
Talent in der Beobachtung der Natur und ihrer
Viedergabe. Schon 1863 machte er als Autodi-
dakt von sich reden. Er schuf damals Bilder von
den englischen Seengebieten und den Bergen

North lWales, besuchte da und dort die engli-
schen Kunstschulen und versuchte soviel wie
möglich dazuzulernen. Im Jahre 1867 zog seine

Familie nach Darmstadt, wo bald seine Skizzen
aus dem Odenwald und der Eifel Aufsehen er-

regten.

Den entscheidenden Eindruck jedoch erhielt er

von seiner ersten Begegnung mit dem Hochge-
birge. Sobald er in die Nähe der Berge kam, zum
erstenmal anläßlich einer Schweizer Reise mit
seinen Elten.r, 1868, ergriff ihn eine unerklärliche
Unruhe. Damals, während einer Fahrt über den

Thuner See, lüfteten sidr die Nebel, und in rna-

kelloser Schönheit leuchtete die Jungfrau herab.

Das Dreigestirn Jungfrau, Eiger, Mönch begei-

sterte ihn so stark, daß er an Ort und Stelle mit
dem Malen begann. Er schrieb selbst darüber.

t2J

www.al
pin

wiki
.at



c,i sei ihnr dies Bild sleich einer ,,Odenbarung"
cr'chienen. ..r'ierm:l .o hoch, rl. i.h e. rniL lor.
gestellt harte". Damit hartc es sic'h für ihn ent
schieden, dall er Bergnlaler und vor allenr auch
Belgsteiger wcrden mußte.
Aber nicht nul aus Liebe zLrr Bergwelr blieb
Conrptol drei .fahre lang !n München! Auf der
htelnationalen Kun s t ausstellu ng im Münchler
Glaspalast harte er 1869 ein junges Mädchcn
kenrrengelernt, dem zuliebe er seinen Aufenthalr
in der Landeslrauptstadt immcr wicder verlän-
gerte. Nun sah man ihn Drit Pinsel und Palette
vor allem im Isarral und derr bay-erischen Alpcrr-
vorlarrd herurrstreifen. 1372,nach cinerStudicir-
fahrt in das Fclsreich der Dolornitcn, wurdc
schlielilidr die Hoc'hzeir ge{eiert. Dic Hochzeits-
reise führte das Paar in die schönsten Gegenden
der Alpen, in die Schweiz, rracl, ltalien, Kärn-
ten und Tirol, Conpton unternahm dann noch

i,arenr..türtue von der Rotlll{lrn Z.i.hnr ? ton E.7,(),rrtan

eine Kurzreise nach Englald und errichtete sich

endlich in Feldafing am Starnberser See ein
ganz inclividuell gesralteres Malerheim, ir dem
er bis zu seinem Tode mir seiner Familie den
stätrdigen \ü/ohrrsirz f and.
Seine küustlerische Pr.oduktivität stcigerre siclr in
djesen und den folgenden Ja)rren immcr mehr,
die Bildcr aus den i)olomiren, vorr Grollglock-
Der, das berühmre \ferk ..Blict von der Rotral-
hütre al der Jungfrau" und der ,,Ortler mit
Payerhütte", das leider beim Brand des l(arer-
scehotels vernichtet wurdc, erregten ebcnso die
Begeisterung der aktivcn wie beschaulichen
Bergsteiger wie seine ausgezeichueterr Bilder aus
cier Eisregiorr der lVesralpen, so vom Montc
Rosa, von, L1'skamnr trnd Matrcrhorn. Aus
Dankbarl<eir für seine vielen Studien aus dcnr
Kärntuer Lald planre der AV-Zweig Kärnren
Oberland am Fuße des Reillkofcls eine 8.,T.,
Corrpron-Hütre, die spätcr von der Sektiol
Au.tria fertigge,rellr werder \ollre.
Con'rpton ger,oß in aller rVelt einen ausgezeich-
neten Ruf als Landschaftcr, nicht nur dic Alperr-
welt, auc'h die Gegend um Capri, die lnsel Kor-
sikc und vor allem die Berge des Norderrs, die
cr anlälllich einer Reisc durch Lappland bis zum
Nordkap kcn:renlerlre, fanden in ihn einen
n'ei'rerli,.hen Porrrlitisten. Sl ud ienrei\el un(er-
r)ilhnr er auc'h naL$ Spanieir, Marokko und auf
Cie Balearcn. 1906 stanclen die Kurrstfrcunde
Münchens im Glaspalast vor dern ;n wunderbar
absestinrnltem Farbelreic-hturr prangerdcn Bild
.,Aiquille d Argertiörc . da. ronr Prinzlcgenrrrr
Lritpolcl erworbcn wurde. Seinc Sc-haflenskraft
scl,icn uncrrnüdlic'h. Die Genlälde, die cr. schuf,
sind so zahlreicir wie seine Aqr.rarclle uncl Skiz-
zer - noch heute könneo sie nicht lücdenlos ka-
t:rlogisiert wcrden. Als alljäbriichcr u.euer Mit-
.1rbei(er arn Jahrbuch drs AV licfcrrc er jcne
bekannten eigerT rünrlich silberweiß schimnlerclen
Zeichnungen, die fast photographiscb genau
anmuten und in einer ganz persönlichen Techlik
iiber uns&arfe Bleistiftkonturen, die dann nit
Jer silbrigen frrbe ßefüllr werdcn. gepräqr wur.
den, so daß sie soforr als Compton erkennbar
sird. Alle Metanrorphosen der alpinen Land-
schaft, das morgendliche Flimmern irr Eis, dic
Blerrdkraft der Mirtagssonne, die graue, kalkige
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hat er die Schönheit der Bergwelt nähergcbracht,
sie zum Besuch der von ihm geschauten und wic-
dergegebenen Landschaf ten magisch gezq,ungeu,
die Schöpfungen seiner geweihten Hand begei-
srern jeden Naturfreund, doppelt glücklich aber
preiseo sich diejenigen, die in seine lcr.,chrendel,
sonnenklaren Augen blicken, freundliche Vorte
von seiDen Lippel vcrnehmer korrnten. Solangc
aber Mcnschen auf die lichterr Höhen hinauf-
wandern und... die Pracht des Hochgebirges
bewundern werden, solange wird der Name
Cornpton mir Dankbarkeit und Verchrung ge-

nannt werden."
Am 22. März 1921 verschied der Künstler in
seincrn Feldafinger Heirn. Mit ihm hattc dic
deutsöe Bergsteigerschaft und Künsrlerwelr
einen ihrcr pro6tiertcsten Männcr verloren. Er
sc'huf das Bergbild, das von vcrsdrönernder
Retusche weit enrfernt war! das keine Mode-
strönlung der modcrnen Kunst zu einer Ver-
fälschung der Tatsac'hen bewegen konntc - das

Antlitz der Bergc war in ihm meisrerlich getrof-
fen, clas uncrhlärliche lü/:rrurrr allen Bcrgsteigens
wurcle in ihm sichtbar.

Gabriele Scherl

}Io. trl.one d i l.'orni rof S üd\\.sien ZedkütnsLDt L.l.üt fk,t
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